Konstitutionelle Merkmale bei völkerwanderungszeitlichen und früh-mittelalterlichen nordischen und germanischen Stammesverbänden. 

Teil II: Körperhöhen und kranialen Längenbreiten-Indices nach Skelettfunden.
Von Helmut Wurm, Schützenstr. 54, 57518 Betzdorf/Sieg 
(Dieser Beitrag ging bezüglich des Inhaltes unter dem Titel: Konstitution und Ernährung IV: Körperhöhen und Längenbreitenindices bei völkerwanderungszeitlich-frühmittelalterlichen nordischen und germanischen Stammesverbänden in die Publikation ein: Homo, Bd. 40 [1989], Heft 3/4, S. 186 – 213 
Vorwort und Absicht der Untersuchung:
Über die frühgeschichtlichen und völkerwanderungszeitlichen sogen. Germanen ist seit vielen Jahrhunderten, eigentlich seit Tacitus, viel idealisiert worden, hauptsächlich bezüglich ihrer äußeren Merkmale wie Körpergröße, Haarfarbe, Augenfarbe und Kopfform. Dieses Idealisieren hat wie wohl bei keiner anderen frühgeschichtlichen Menschgruppe bis hin in die Weltanschau-ung und Politik hinein gewirkt. Und derzeit ist man immer noch höchst unsicher und „konträr-antigermanisch“ bei dieser Thematik und möchte sie eigentlich möglichst ganz ausklammern. Um solche Idealisierung, ihre fatalen historischen Folgen und die Schwierigkeiten im Umgang mit dieser Thematik am besten aufzuarbeiten und zu bewältigen ist es das Sinnvollste, nach den tatsächlichen Konstitutionen der Germanen (eigentlich handelt es sich um nordische, keltische und germanische – das sind nordisch-keltische Mischbevölkerungen – Bevölkerungs-gruppen) zu forschen und deren Merkmale zusammenzustellen. Das kann auf zweierlei Wegen geschehen. Man kann 
1) möglichst alle schriftlichen historischen Angaben seit der Antike sammeln und man kann 
2) möglichst alle skelettanthropologischen Befunde zusammenstellen. 

Dann kann man auf dem Boden realer Tatsachen zu einer ruhigeren und sachlicheren Ein-stellung finden, richtig stellen und bewältigen. Deswegen ist dieser Beitrag Teil einer größeren

Gesamtzusammenstellung von konstitutionellen Quellenaussagen über diese damaligen nord- und mitteleuropäischen Völkerschaften nach schriftlichen und archäologischen Befunden.
Nun muss der Ehrlichkeit wegen darauf hingewiesen werden, dass es bereits früher isolierte Zusammenstellungen von solchen konstitutionellen Merkmalen gegeben hat. Auf diese wird auch hier in dieser Arbeit hingewiesen. Aber es handelte sich meistens entweder nur um schriftliche Hinweise oder nur um skelett-anthropologische Befunde. Und weiterhin waren diese isolierten Zusammenstellungen unvollständig oder einseitig oder tendenziell ausgewählt und gewichtet. Was bisher noch fehlt, ist eine wirklich komplette Zusammenstellung nach beiden Quellengattungen, die ständig bei neuen Funden/Befunden ergänzt/aktualisiert wird. Diese permanente Ergänzung betrifft hauptsächlich die archäologische Quellengattung, denn es werden bei der intensiven Bautätigkeit in Mitteleuropa immer wieder frühgeschichtliche bis frühmittelalterliche Bestattungen entdeckt und anthropologisch ausgewertet. Bezüglich der schriftlichen Quellen sind die meisten Stellen/Hinweise/Aussagen bekannt, jedoch noch nicht alle akribisch mit Interpretationen zusammengestellt worden. Aber auch bezüglich dieser schriftlichen Quellen kommt gelegentlich immer noch die eine oder andere Entdeckung hinzu, meist im nicht-lateinischen und nicht-griechischen Schrifttum. So ist eine solche konstitutions-historische Sammlung einer Daueraufgabe, die nur von einem engagierten interdisziplinärem Team erfolgreich vorangeführt werden kann. Das anthropologische Institut in Mainz hat zumin-dest für den skelettanthropologischen Teil eine Datenbank anzulegen begonnen, in der aber manche neueste, kleine oder ältere Skelettserie nicht erfasst ist. So kann die vorliegende Zu-sammenstellung wieder nur als „Vorarbeit“ eingestuft werden, wie ein Teil der Untersuchungen des Verfassers. Weil von der nord- und mitteleuropäischen Frühgeschichte bis zum Frühmittel-alter gravierende ethnische Änderungen bei den damals dort siedelnden Populationen nicht zu erwarten sind und die konstitutionellen Merkmale der germanischen Frühgeschichte zumindest teilweise auch auf die Völkerwanderungszeit übertragen werden können, werden stellenweise als Vergleichdaten auch frühgeschichtliche Merkmale (sowohl nach schriftlichen als auch nach archäologischen Quellen) den hier mitgeteilten Auflistungen angefügt.
Einleitung

Der Untersuchungsreihe "Konstitution und Ernährung" liegt das Anliegen zugrunde, Einflüsse historischer Ernährungsformen auf die historischen Konstitutionen erkennbar zu machen. Im Teil III über die frühgeschichtliche Germanenzeit (WURM 1986b) konnten noch Ernährungs- und Konstitutionsverhältnisse gemeinsam in einer Arbeit zusammengefasst werden. Für die Völkerwanderungszeit bis zum beginnenden Frühmittelalter ist das wegen der Stofffülle nicht mehr möglich. Die Ernährungsverhältnisse wurden gesondert dargestellt. Nur für eine kurze ernährungshistorische Zusammenfassung ist hier Platz. Für die Quellen sei auf die Hauptarbeit verwiesen (WURM 1986c).

Was die Ernährungsgeschichte der frühgeschichtlichen Germanenzeit betrifft, so war in dieser deutlich geworden, dass die frühgeschichtlichen Germanen Viehzüchter und Ackerbauern zu-gleich mit unterschiedlicher Gewichtung je nach lokalen Gegebenheiten und politisch-kriege-rischen Verhältnissen waren. In den feuchteren Bereichen der damals noch dicht bewaldeten Mittelgebirge, besonders in den westlichen Teilen, scheinen mobilere Wirtschaftsweisen ver-breitet gewesen zu sein als in den mittleren und östlichen Beckenlandschaften und im Nord-deutschen Tiefland einschließlich der Küstenbereiche. Nur für die rheinnahen Waldgebiete scheinen die Angaben Caesars über den häufigen Wechsel von Siedlungen und Ackerflächen zugetroffen zu haben. Die Nahrung bestand mit lokal und jahreszeitlich unterschiedlichen Gewichtungen aus Milch, Milchprodukten, Fleisch, Getreidebrei oder -fladen (aus Weizen, Gerste, lokal unterschiedlich Hafer, zum Osten hin Hirse), ergänzt durch Hülsenfrüchte, Lein-samen, einfachen Gartengemüse und eventuell Haselnüssen und Wildobst. Die Jagd wurde sowohl bei Cäsar als auch später noch erheblich in ihrer Bedeutung für die Ernährung über-schätzt. Sie war mehr ein Vorrecht für die sozialen Oberschichten. Da die Nahrungsmengen im Normalfall zwar ausreichend aber nicht reichlich zur Verfügung standen, wie Ernährungsbilanz-schätzungen erkennen lassen, können die frühgermanischen Ernährungs-Verhältnisse aus ernährungsphysiologischer Sicht als günstig, vitalisierend und das Wachstums fördernd ein-gestuft werden, sofern nicht kriegerische Ereignisse Hungerkrisen brachten.
Mit zunehmender innerer Schwäche des kaiserzeitlichen römischen Reiches nahmen die ger-manischen Stammesverbände rechts des Rheins, verlockt durch die zunehmende Möglichkeit zu erfolgreichen Einbrüchen und Landnahmen in provinzialrömischen Gebieten, mobilere Wirtschaftsformen an. Der Hunneneinbruch erhöhte diese ernährungswirtschaftliche Mobilität großräumig. Ernährungshistorisch hatte das eine Abnahme des Getreide-Gemüse-Kostanteils zur Folge, dafür eine Zunahme des Milch-Fleisch-Konsums. Zeitweise kann man bei einigen Stämmen von überwiegendem Milchvieh-Nomadentum sprechen. Das gilt besonders für die Stammesverbände der Alanen, Goten, Langobarden und frühen Alemannen. Erst mit der Vernichtung der Hunnenmacht, der Konsolidierung des jungen fränkischen Staates und der Bevölkerungszunahme in der Merowingerzeit nahm diese Mobilität, von den rheinfränkischen Siedlungsgebieten nach Osten fortschreitend, wieder ab. Mit der neuen Sesshaftigkeit stieg die Bedeutung von Acker- und Gartenbau kontinuierlich und übertraf bald die Bedeutung der frühgeschichtlichen Zeit. Die Möglichkeit, durch Winterfrucht, Sommerfrucht und Brache, also durch Ablösen der traditionellen Zweifelderwirtschaft durch die Dreifelderwirtschaft, die Ackererträge zu steigern, förderte diesen landwirtschaftlichen Strukturwandel. Acker- und Gartenfrüchte nahmen in ihrer Bedeutung für die Volksernährung entsprechend wieder zu.

Aber nicht nur die Mengenrelationen tierische-pflanzliche Kostanteile verschoben sich, auch innerhalb der tierischen und pflanzlichen Kostanteile begannen ernährungs-konstitutionell sicher nicht unwichtige Verschiebungen. Und bei den Getreidearten stieg der Roggenanteil als günstige Winterfrucht auf Kosten des Weizenanteiles. Weil Weideflächen zunehmend in Ackerflächen umgewandelt wurden, sank relativ die Bedeutung der Rinderzucht, wofür die Schweinehaltung auf Waldweidebasis ausgeweitet wurde. Dadurch begann sich der Milch- und Milchprodukteanteil in der Alltagskost zu verringern.

Diese beginnenden Kosttypenänderungen in der Merowingerzeit lassen ernährungsphysio-logisch eine relative Verringerung des Vitalitäts-Potentials der Kost erkennen. Zusätzlich begann die Ernährungslage vergleichsweise unregelmäßig zu werden. Intensivierter Ackerbau kann vor kriegerischen Ereignissen nicht in schwerer zugängliche Waldgebiete kurzfristig ausweichen, wie die germanischen Siedlergruppen das vorher mit ihren großen Herden teilweise tun konnten, und ist auch empfindlicher gegenüber Witterungsschwankungen als eine umfangreiche extensive Rinderzucht. Bei Ernteeinbußen konnte man jetzt weniger auf die Erträge einer umfangreichen Milchviehzucht zurückgreifen. Das ist von Bedeutung besonders für die Entwicklung der Heranwachsenden.

Alle diese ab der Merowingerzeit allmählich beginnenden strukturellen Veränderungen in den Ernährungsverhältnissen können nicht ohne Folgen für die Konstitutionsverhältnisse gewesen sein, vermutlich ebenfalls nicht die Kosttypenverschiebung zu Beginn der Völkerwanderung. Es soll deshalb versucht werden, im folgenden Kapitel dem nachzugehen.

Neben dem hoch gewachsenen, kräftigen Körperbau gilt als typisches skelettanthropologisches Merkmal völkerwanderungszeitlicher germanischer Populationen eine lange und schmale Schädelform, ausgedrückt in einem niedrigen Längen-Breiten-Index (Dolicho- bis höchstens  Mesocephalie). Quellen für diese ;Merkmale sind einmal die Gräberfunde und andererseits berichten viele antike Schriftsteller über Körperhöhe, Körperbau, Pigmentation und Verhalten germanischer Populationen (s. WURM 1986 b, 1990). Ab dem Frühmittelalter beginnen sich aber die Verhältnisse bei den germanischen bzw. germanisierten Bevölkerungen Mitteleuropas nach Jahrhunderten relativer Stabilität zu verändern. Am bekanntesten und am besten, wenn auch keineswegs ausreichend beschrieben ist der Brachykranisationsprozess; aber auch die mittleren Körperhöhen scheinen abzunehmen.

Zur skelettanthropologischen und konstitutionshistorischen Daten-sammlung

Als Voraussetzung für eine genauere Ursachenforschung ist der Gesamtvorgang bisher noch nicht räumlich und zeitlich genau genug nachgezeichnet worden. Es gibt eine Anzahl von Arbeiten mit umfangreichen skelettanthropologischen Datensammlungen für den deutschen Untersuchungsraum (z. B. HUG 1940, RÖSING 1975, SCHWIDETZKY u. RÖSING 1976, RÖSING U. SCHWIDETZKY 1977, 1981, 1987, neben vielen anderen Teilsammlungen), aber das Datenmaterial müsste zeitlich, räumlich und sozialschichtenspezifisch noch mehr als bisher gegliedert und mit beeinflussenden Faktoren in Verbindung gebracht werden können. 
Erschwerend für eine genauere Gliederung wirkt vor allem, dass die Bearbeiter von Gräber-feldern oftmals eine genauere zeitliche Bestimmung nicht vorgenommen haben oder vor-nehmen konnten oder mit der allgemeinen Datierung "Frühmittelalter" und "Völkerwanderung" unterschiedliche Zeiten meinten. Weiterhin musste mancher ältere Datierungsversuch korri-giert werden, weshalb noch weitere Fehldatierungen angenommen werden müssen. Zeitliche und räumliche Zusammenfassungen von Daten (sog. Sammelserien) erschweren infolge ihrer Mittelwertbildung die Herausarbeitung zeitlicher und regionaler Veränderungen (s. u.). 
Erschwerend wirkt ebenfalls die mit Ende der Völkerwanderung abnehmende Anzahl bearbeit-barer Gräberfelder infolge des Wechsels zur festen Friedhofsbestattung mit der jeweiliger Zer-störung älterer Gräber bei Neubestattung. Die völkerwanderungszeitlich-frühmittelalterliche Datenfülle nimmt also gerade dann ab, wenn ein besonders reichhaltiges Datenmaterial be-nötigt wird, weil die entscheidenden Veränderungen gegen Ende des Frühmittelalters ein-setzen. Trotz aller dieser Schwierigkeiten soll versucht werden, den bisherigen Datenbestand etwas mehr zu gliedern, und zwar in frühe Völkerwanderungszeit (3.-5. Jh.), hohe Völkerwan-derungszeit (5.-6. Jh.) und späte Völkerwanderungszeit/frühes Mittelalter (7.-8. Jh.), und innerhalb dieser Querschnitte räumliche Untergliederungen zu berücksichtigen. Wegen der häufig weit gefassten Datierungszeiträume war aber die Mehrzahl der Daten leider nur in einer Gruppe mit den Grenzen 5. bis 8. Jahrhundert unterzubringen.

In den Tabellen 1-4 wurden Angaben über diejenigen beiden Merkmale zusammengestellt, die am stärksten umweltsensibel und auch am stärksten Ernährungseinflüssen unterworfen sein dürften: Längenbreitenindex des Schädels und Körperhöhe. Es liegen erheblich mehr Angaben über den Längenbreitenindex als über die Körperhöhe vor. Die Beschränkung auf nur ein Schädelmerkmal, und zwar dasjenige, das früher für das wichtigste gehalten wurde, hat den Vorteil, dass hier auch aus der älteren Literatur viele Angaben zusammengetragen werden können. Technische Messunterschiede dürften zudem eine geringe Rolle spielen.

In den Tabellen werden die Bevölkerungsstichproben überwiegend mit den damaligen Stam-mesbezeichnungen aufgeführt, nach denen sie von der archäologischen Seite her klassifiziert wurden. Man muss sich aber im klaren sein, dass die völkerwanderungszeitlichen Stämme der ethnischen Herkunft nach außerordentlich heterogen gewesen sind: Auf den Wanderungen wurden Restbevölkerungen assimiliert und/oder mitgerissen; Splittergruppen anderer Stämme schlossen sich den Wanderungen an; kleine ethnische Einheiten verschmolzen miteinander, größere gliederten sich auf. Für eine Reihe germanischer Stämme sind diese vielfältigen, bevölkerungsbiologisch wichtigen Vorgänge gut bekannt (WURM 1986b, 1989b).

Es wurde Vollständigkeit der Datensammlung angestrebt, aber sicherlich nicht erreicht. Das bedeutet aber auch, dass nicht alle Angaben der Tabellen 1-4 von gleicher Qualität sind. Es sind auch eine Reihe sehr kleiner Serien aufgeführt, ferner besonders aus der älteren Literatur - solche, deren Zusammensetzung im Einzelnen nicht bekannt ist. Neben lokalen Serien, die sich auf die Herkunft der einzelnen Fundorte beschränken, gibt es auch Angaben über größere Kollektivserien, in denen z. T. die Lokalserien enthalten sind. Es schien deshalb empfehlens-wert, die guten Serien von den weniger guten trennen zu können. Ein + vor der Seriennummer bedeutet, dass die Serie als "gut" klassifiziert wurde. Kriterien für "gute" Serien sind: 
1. Trennung der Geschlechter, 
2. „n“ mindestens 10, 
3. Streuung s oder Individualdaten vorhanden. Bei den guten Serien handelt es sich meistens um Fundmaterial aus neuerer Zeit. Soweit Individualwerte vorliegen, wurde auch die Nummer der Mainzer Datenbank angegeben, um eventuelle weitere Arbeiten zu erleichtern.

Diachrone Reihen

Tab. 1-4 ordnen die ermittelten Serien entsprechend ihrer Datierung (vgl. oben). Einigermaßen gut abgrenzbar ist danach die provinzialrömisch-spätkaiserliche Periode (Tab. 1). Nicht eben-so gut setzen sich die germanischen Bevölkerungen (Tab. 2, 3, 4) chronologisch voneinander ab. Trotzdem wurde versucht, chronologische Reihen zu bilden, zunächst für den LBI. Dabei bleiben alle Serien mit zu breiter unbestimmter Datierung unberücksichtigt, und es wurden nach Möglichkeit nur die guten Serien für die Berechnung gewogener Mittelwerte herange-zogen.

Diachrone Reihen konnten für 6 Regionen gebildet werden, wie Abb. 1-3 zeigen. Die Verände-rungen des LBI sind in allen 6 Regionen sehr ähnlich. Sie beginnen mit relativ hohen Werten in der provinzialrömischen Zeit, liegen durchweg deutlich niedriger bei den Germanen der eigent-lichen Völkerwanderungszeit, zeigen aber am Ende der hier berücksichtigten Zeit jeweils einen leichten Anstieg. Er stellt den Beginn des Brachykranisationsprozesses dar, der dann für die späteren Perioden weiter zu verfolgen sein wird.

Leider konnten für die Körperhöhe sehr viel weniger verlässliche Angaben ermittelt werden. Ihre Vergleichbarkeit wird empfindlich dadurch beeinträchtigt, dass verschiedene Körperhöhen-formeln benutzt wurden. Die Buchstaben hinter den Körperhöhen (in cm) bezeichnen den jeweiligen Schätzansatz. Es bedeutet: B = Breitinger, M = Manouvrier, P = Pearson, R = Rollet, 0= Olivier, O/T = Olivier und Tissier, TIG = Trotter und Gleser, in situ = direkt gemessene Körperlänge (s. dazu WURM 1985b, 1986d, WURM U. LEIMElSTER 1986, RÖSING 1988). Die Buchstaben hinter der Anzahl n bedeuten: m = männlich, w = weiblich.

Am häufigsten wurde die Breitinger-Formel verwandt. Nur die so berechneten Körperhöhen-Mittelwerte wurden für die Vergleiche benutzt. In einigen Fällen konnte auch die Körperhöhe aus Längsknochenmaßen nach der Breitinger-Formel neu berechnet werden. Sonst wurde sie nach Br. geschätzt.

Wegen der geringen Zahl der Daten konnten für die Körperhöhe keine regionalen diachronen Reihen augestellt werden. Nimmt man das gesamte mitteleuropäische Gebiet zusammen, für das Reihen des Längenbreitenindex vorliegen (Abb. 1-3), so ergibt sich allerdings für die Körperhöhe ein ganz ähnlicher diachroner Verlauf: Bei der römischen Provinzialbevölkerung liegt die Körperhöhe relativ niedrig; sie steigt dann kräftig mit den germanischen Einwande-rungen an, um in der späteren Zeit der hier berücksichtigten Periode wieder etwas abzufallen (Abb. 4). Aber die Unterschiede, vor allen Dingen zwischen den Perioden 2 und 3, sind gering. Regionen und Stämme sind sehr unterschiedlich an den Mittelwerten beteiligt. Am besten gesichert ist wohl die relativ geringe Körperhöhe der römisch-keltisch-germanischen Bevölke-rungen Mitteleuropas vor der germanischen Einwanderung der Völkerwanderungszeit.

Eine Tendenz zu niedrigeren LB-Indices bei höheren Körperhöhen bzw. zu höheren LB-Indices bei geringeren Körperhöhen ist im Untersuchungszeitraum zu beobachten, wie Abb. 5 zeigt. Das könnte einfach auf den bekannten allometrischen Beziehungen beruhen, aber auch eine historische Korrelation der Germanen darstellen. Während eine solche Korrelationstendenz für die Völkerwanderungszeit häufiger zu bestehen scheint (s. 27, 46, 49, 58 in Abb. 5), deuten sich ab dem Frühmittelalter zunehmend auch umgekehrte Beziehungen an, wie Abb. 5 zeigt. Es könnte das ebenfalls auf Änderungen in den Lebensverhältnissen; möglicherweise auf Änderungen in den Ernährungsverhältnissen hinweisen. Dabei scheinen auch regionale bzw.

Stammesunterschiede zu bestehen. So liegen Burgunder der Westschweiz und Südfrankreichs am häufigsten am Rande oder sogar außerhalb des Hauptstreuungsfeldes der Abb. 5 (169, ~ 71, 173, 178).

Diskussion der Ergebnisse

Von den diachronen Veränderungen der beiden berücksichtigten Merkmale sind die Unter-schiede zwischen der Kaiserzeit und den frühen Germanen offensichtlich in erster Linie ein Wanderungseffekt. Dabei dürften aber in der Konstitution der einwandernden Germanen im Vergleich mit der Vorbevölkerung durchaus auch Ernährungsfaktoren, nämlich die das Wachs-tum unterstützende Kost der früh-völkerwanderungszeitlichen Germanen, eine Rolle gespielt haben. Die späteren Veränderungen, insbesondere die Abnahme der Körperhöhe am Ende der Periode, lassen sich gut aus den Veränderungen der Ernährung erklären; war doch eine rela-tive Verringerung des Wachstumspotentials der Kost in der Merowingerzeit wahrscheinlich gemacht worden. Die Veränderungen des Längenbreitenindex könnten dabei allometrisch mit denen der Körperhöhe verknüpft sein. Es ist denkbar, aber noch nicht belegbar, dass auch Reifungsverzögerungen durch Ernährungsveränderungen eine Rolle gespielt haben. Das könnte zu einer gewissen Pädomorphose der Proportionen geführt haben (s. WURM 1989 a). 

Abb. 5: Körperhöhe und LBI (Mittelwerte) bei völkerwanderungszeitlich/frühmittelalterlichen Germanen (die Zahlen beziehen sich auf die Seriennummern Tab. 1-4)

Allerdings sind andere Kausalfaktoren bisher nicht auszuschließen. Nahe liegt die Deutung der Veränderungen aus der Bevölkerungsmischung der germanischen Zuwanderer mit der sess-haften römisch-gallisch-germanischen Vorbevölkerung; denn deren Durchschnittswerten von Körperhöhe und Längenbreitenindex nähern sich ja die völkerwanderungszeitlichen/frühmittel-alterlichen Germanen; auch bevölkerungsbiologisch wäre es einleuchtend, dass der siedlungs-mäßigen und sozialen Isolierung der frühen Einwanderer eine zunehmende Bevölkerungs-mischung folgte, die der sprachlichen Assimilation der Vorbevölkerung entsprach. Dieser Faktor könnte nur ausgeschlossen und damit die Ernährungshypothese gestützt werden, wenn nachgewiesen werden könnte, dass die konstitutionellen Veränderungen auch dort eintraten, wo praktisch keine Vorbevölkerung vorhanden war oder diese weitgehend vernichtet oder verdrängt wurde, wie dies regional tatsächlich der Fall gewesen sein dürfte (s. dazu WURM 1989b).

Aber um all das abzuklären, bedürfte es noch vieler Spezialuntersuchungen. Auch die Ernäh-rungshypothese stützt sich ja bisher nur auf eine Reihe von Mittelwerten. Mittelwertsbildungen zwischen mehreren lokalen oder regionalen Serien verwischen aber die lokalen Werte. Erst wenn man lokale Bevölkerungsstichproben mit ihren jeweiligen lokalen Lebensverhältnissen vergleichen kann, kann man den tatsächlichen Einflüssen der Ernährung auf die Konstitution näherkommen. Man müsste z. B. zeitgleiche und ethnisch verwandte Bevölkerungsgruppen unterschiedlicher Ernährungswirtschaft vergleichen können, etwa die Bevölkerung eines Vieh-zuchtdorfes, des Königshofes, einer städtischen Siedlung, eines Ackerbauerndorfes, einer Viehschwaige im Mittelgebirge, einer Fischereisiedlung usw. Dann wäre es möglich, Korre-lationen zu den vermutlichen bzw. archäologisch fassbaren tatsächlichen Ernährungsverhält-nissen näher zu prüfen.

Von den Voraussetzungen für solche Lokaluntersuchungen sind wie aber noch weit entfernt. Es ist ferner zu berücksichtigen, dass durch jede Mittelwertsbildung innere Differenzierungen in-nerhalb einer Serie, so die zwischen den Sozialschichten, verwischt werden. Dass gerade in der hier betrachteten Periode solche inneren Differenzierungen bestehen, ist aus Sozialgeschichte und Sozialanthropologie hinreichend bekannt (letzte Zusammenstellung bei RÖSING und SCHWIDETZKY 1987). Es sollte geprüft werden, ob möglichst viele Skelettserien nachträglich sozial aufgeschlüsselt werden könnten. Innere Differenzierungen könnten unter glücklichen Umständen die Sozialschicht erkennen lassen, in der konstitutionelle Veränderungen zuerst begannen bzw. zuletzt vollzogen wurden.

Ebenfalls ein Wunschbild, mindestens für den germanischen Siedlungsraum, bleibt es, inner-halb der Sozialschichten größerer Gräberfelder Mittelwerte nach Altersklassen bilden zu können. Könnte man das, so wäre zu fragen, in welcher Altersstufe in welchem Raum deut-lichere konstitutionelle Abweichungen gegenüber heute bzw. zeitlich anderen Vergleichsserien auftreten, und könnte Veränderungen dann mit Änderungen in den jugendlichen Ernährungs-verhältnissen (z. B. endgültiger Übergang zu den damaligen Erwachsenenkostformen) und Arbeitsbelastungen (z. B. frühere zunehmende Eingliederung in den Arbeitsprozess) ver-gleichen. Nur für die CSSR (STLOUKAL und HANAKOVA 1978) zeichnen sich bisher Möglich-keiten dieser Art ab (zum Einfluß von körperlichen Belastungen auf das Wachstum s. WURM 1985 a).

Zusammenfassung

Die vorliegende Untersuchung ist Teil einer Untersuchungsreihe über die Einflüsse der Ernäh-rung auf die historischen Konstitutionen der Deutschen und untersucht die Bedingungen zur Völkerwanderungszeit und im Frühmittelalter. Ein kurzer Abriss der Ernährungsgeschichte (dazu ausführlich WURM 1986 c) weist u. a. auf eine am Ende der Untersuchungsperiode im Westen beginnende Abnahme des Nahrungsanteils tierischer Herkunft hin.

Es wurden Daten über den LBI und die Körperhöhe, die beiden umweltsensibelsten Skelett-merkmale, gesammelt (Tab. 1-4). Bei den nach S und SO gezogenen Stämmen deuten sich teilweise höhere Körperhöhen und niedrigere LB-Indices an, was mit eiweißreicheren und knapperen Kostformen zusammenhängen dürfte.

Gegen Ende des Untersuchungszeitraumes wird in Mitteleuropa eine beginnende Tendenz zur Abnahme der Körperhöhe und Zunahme der LB-Indices erkennbar, die mit beginnenden Veränderungen in den Lebens- und Ernährungsverhältnissen in Verbindung gebracht werden kann. 

Constitution and nutrition IV: Body-heights and length-breadth-indices of northern and germanic tribes of the Population-Migratory-Period and the Middle-Ages).

Summary

This documentation is part of an inquiry about constitution and nutrition in Germany since early history. In this documentation influences of nutrition on bodyheight and length-breadth-indices of northern and germanic tribes of Age of Migration and early Middle-Ages were analysed. A comparison by the nutritional situation of the northern and german tribes, necessarily a particular research (WURM 1986 c), and the two skeletal characteristics shows, that influences of nutrition on development of constitution is possible. During the central Age of Migration with a more mobile way of live and increasing importance of products of cattle breeding (milk, milk-products, meat) body-heights increased and length-breadth-indices decreased, whereas up the Merovingian period with an increase in population, in a new permanent settled way of live and in a reintensification of arable farming and horticulture, accompanied by an increase in the vegetable part of the diet, body-heights begin to decrease and length-breadth-indices to increase. Conditions in the Middle-Ages with the well known brachycephalization will be a particularly documentation.

Resumé
La présenté étude fait partie d'une série d'études concernant les influences de l'alimentation sur la constitution historique des Allemands. On examine les conditions pendant l'époque de la Migration des Peuples et pendant le Moyen Age. Un abrégé de l'histoire d'alimentation (voir WURM 1986 c) indique entre autres le commencement d'une diminution du contingent d'alimentation animale.

On a rassemblé des données concernant l'indice crânien et la stature, qui sont des caractères squelettiques les plus sensibles a l'environnement (tab!. 1-4). Chez les tribus qui se sont diriges vers le sud et le sudest, on peut constater des statures partiellement plus hautes et de indices crâniens plus petits ce qui pouvait être en relation avec des alimentations riches en protéine. La quantité et la qualité substantielle sont réciproques.

Vers la fin de la période d'investigation on reconnaît en Europe moyenne une tendance répandue pour une diminution de la stature et une augmentation de l'indice crânien ce qui peut être mis en relation avec des changements de conditions de vie et d'alimentation.
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Anhang: Tabellen und Graphiken 
Vergleichs-Tabelle 1: Frühgeschichtliche nordische Populationen (Literaturhinweise s. Wurm 1986b)
	Population
	geografische Lage der Fundorte

	Zeit
	n
	LBI
	KH
	Autor

	Nordide
(Sammelserie)
	Norwegen


	Eisenzeit

-500 bis 400
	55 m
	73,5
	
	STEFFENSEN (1953)

	Nordide
(Sammelserie)
	Schweden
	-500 bis 400
	15 m
	74,0
	
	SCHREINER (1946)

	Nordide
(Sammelserie)
	Dänemark
	-500 bis 400
	41 m
	72,3
	
	SCHREINER (1946)

	Nordide
(Sammelserie)
	Dänemark
	1. bis 4. Jh.
	100
	84 dol., 3 brach., 13 mes.
	172
	BBÖNDSTEDT (1963)

	Nordide
(Sammelserie, teilweise

Oberschicht)
	Dänemark
	1. bis 4. Jh.
	10
	70,5
	174
	FISCHER

(unveröffentlicht)

nach BRÖNDSTEDT (1963)


Vergleichs-Tabelle 2: Spätkaiserzeitliche nordisch-germanische Populationen zwischen Dänemark und Main (Literaturhinweise s. Wurm 1986b)

	Goten und Gepiden
	Weichselmündungsgebiet
	3. Jh.

(2. bis 4. Jh.)
	131 m w
	75.7
	
	PERRET (1965)

	 (Mitglieder einer Sippe)
	Haven (Kr. Stemberg,

Mecklenburg)
	3. bis 4. Jh.
	5 m
	76,6
	175

n = 7
	ULLRICH (1970) (teilweise bei ASMUS [1939])

	Nordide
(Sammelserie)
	Mecklenburg
	0 bis 560


	21 m
	75.8
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1976)

	Gepiden
	Groß Sürding

(b. Breslau [Wroclaw])
	4. Jh.
	14 m
	76.3
	
	GLASER (19359

	Vandalen

(Sammelserie)
	Schlesien, südl. Breslau

(Wroclaw)
	1. bis 4. Jh.
	4 m
	ca. 73.6
	
	SCHWIDETZKY

(1938)

	Adliger

(Reihengräbertypus)
	Emersleben

bei Halberstadt
	4. Jh.
	1 m
	73.8
	175
	GRIMM (1953/64)

	Nordide/Germanen
	Merseburg-Süd
	
	
	75.7
	
	DETERING

(unveröffentlicht

nach GRIMM [1953])

	Nordide/Germanen
	Leuna, südl. Merseburg
	
	
	77,5
	um 170 (Br.)
	GRIMM (1953)

	Sachsen (?)

(Westgermanen)
	Kalbe (Saale)
	
	
	73,1
	
	SCHLIZ (1913)


Vergleichs-Tabelle 3: Spätkaiserzeitliche Gruppen im Umland der römischen Grenzen
(Literaturhinweise s. Wurm 1986b)

	Germanen oder Kelten

oder Romanen (?)
	Kloster St. German

bei Speyer
	
	
	79,0
	
	SCHWIDETZKY (1955)

	Überwiegend Kelten

und Romanen
	Rheinzabern (Pfalz)
	
	
	77,6
	
	PRÖBSTL (1915)

	Germanen in röm. Sold

oder Gallo-Romanen ?)
	Straßburg,

Weissturmtor
	
	
	76 bis 79 (mes.
	
	WALDEYER (1879)

	Besatzung eines Kastells

(Germanen oder

Romanen?)
	Neuburg (Donau)


	
	
	76,1
	170
	ZIEGELMAYER (1979)



	Goten (Ostgermanen?;

Auxiliartruppen ?)
	Neuburg (Donau)


	
	
	77.1
	170
	ZIEGELMAYER (1979)

	Goten (Ostgermanen;

Auxiliartruppen ?)
	Neuburg (Donau)


	
	
	76,6
	170
	ZIEGELMAYER (1979)



	Romanen oder Kelten

oder Germanen (?)
	Regensburg


	
	
	76.2
	ca. 167
	SALLER (1934)

	
	
	
	
	
	169 - 172
	HELMUTH (1977)

	Romanen oder Germanen
	Bayern (ohne Franken;

Sammelserie einschließl.

Regensburg)
	100 bis 400
	49 m
	76,4
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1976)



	Lagerbesatzung

(Romanen, Kelten, 
	Regensburg

(röm. Lager)
	2. Jh.
	15 mw
	überwiegend

mes. bis brach.
	
	RANKE nach

PBÖBSTL(1915)

	Germanen in wechselnder Zusammensetzung 
	     „
	2. bis 4. Jh.
	28 mw
	überwiegend

dol. bis mes.


	
	

	           „
	      „
	4. Jh.
	17 mw
	überwiegend

mes. bis brach.


	
	

	1. bis 2. Gruppe

(spatrömisch, Kelten-

Romanen - Germanen)
	St. Ulrich und Afra,

Augsburg
	4, bis 5. Jh.
	51 m
	76.4
	
	ZIEGELMAYER  (1977)



	Romanen oder Germanen
	Harlachingen und

Umgebung (bei München)
	3. bis 4. Jh.
	17 mw
	78,2
	
	PBÖBSTL(1915)



	Gallo-Romanen und

Germanen

(Sammelserie)
	Schweiz, Süddeutschland
	röm. Kaiserzeit
	171 mw
	77,6
	
	HUG (1940)

STBAUB (1956)



	Gallo-Romanen und

Germanen

(Sammelserie)
	Schweiz, Süddeutschland
	röm. Kaiserzeit
	94 m
	77.6
	
	ZIEGELMAYER

(1977)



	Helvetier, Romanen

(Sammelserie)
	westl. Schweiz,

Mittelland
	röm. Zeit
	27 mw
	77,9
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1976)

	Germanen, Kelten

(Söldner?)
	Region Linz
	spät. röm. Zeit
	7 m
	75,6
	
	ROSENBAUER (1939)

	Kelten - Illyrer - Germanen (bäuerl. Stadtrandbevölkerung)
	Legionslager auf dem

Steinpaß, Lauriacum-

Enns (Donau)
	3. bis 4. Jh.
	80 m
	75,8
	170
	PICHELMAYER

(1972

	Romanen (?)

romanisierte Bevölkerung


	Tulln (Niederösterreich)
	4. Jh.
	14 mw
	76,7
	 165
	LEBZELTER und

THALMANN (1935),

EHGARTNER (1947)

	Romanen, romanisierte

Bevölkerung
	Oggau (Burgenland)
	4. Jh.
	8 m
	73,3
	
	EHGARTNER (1947)

	Germanen, Romanen

(Sammelserie)
	Oberösterreich
	200 bis 500
	18 mw
	76.2
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1970)

	Germanen oder Romanen oder Illyrer

(Sammelserie)
	Pannonien
	200 bis 600
	34 mw
	76.3
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1976

	Romanen oder Germanen

(Sammelserie)
	Kärnten
	0 bis 500
	23 mw
	75,5
	
	SCHWIDETZKY und

RÖSING (1976)

	Gallo-Romanen
	Raum Dijon
	röm. Zeit
	2 m
	82,3
	
	CHABEUF (1976)

nach SIMON (1982)

	Gallier und Romanen

(Sammelserie)
	Frankreich
	- 100 bis 100
	84 mw
	70,7
	
	COON (1948)

	Gallier und Romanen

(und Germanen?;

Sammelserie)
	Po-Ebene
	0 bis 500
	34 mw
	75,9
	
	SCHWIUETZKY und

RÖSING (1976)


[image: image1.jpg]Nr. Population

+ 1 Provinzialbevilkerung
(Sammelserie)

+ 2 Provinzialbevilkerung
(Sammelserie)

+ 3 Provinzialbevolkerung
(Sammelserie)

+ 4 Provinzialbevilkerung
(Sammelserie)

5 Provinzialbevolkerung
und Germanen?

6 german. Soldner?

7 Provinzialbevolkerung
+ 8 Provinzialbevilkerung
+ 9 Provinzialbevilkerung

10 Galloromanen
(u. Germanen?)

11 Germanen/Provinzial-
bevilkerung?

+ 12 Provinzialbevélkerung
(Sammelserie)

Germanen/Kelten/
Romanen?

+ 14 Provinzialbevolkerung

Tab. 1: Spitkaiserzeitliche Provinzialbevilkerungen im Rheinumland

geogr. Lage

Osterreich und Siiddeutschland

Schweiz und Stiddeutschland

westl. Schweizer
Mittelland

Mittelrhein und Moselgebiet
Tulln (8stl. Osterreich)
Raum Linz

‘WeRling, Kr. Starnberg
Augsburg 1/2
Regensburg

Kaiseraugst, Kt. Aargau
(Schweiz)

Oberburg, Kt. Aargau
Pfalz
Kloster St. Germansberg,

b. Speyer
Neuburg a. d. Donau

Zeit

rom. Kaisex-
zeit (iiberwieg.
4./5.]h.)

rém.
Kaiserzeit

rom.
Kaiserzeit

rom.
Kaiserzeit

4.Th.
r0m.
Kaiserzeit
4.Th.
4.7h.
5.Jh.

470,
3./4.Jh.
rom.
Kaiserzeit

1.-4.Jh.

4.7h.

n

122 m

94 m

2lm

107 m

16 m

41m

LBl S n KH
76,0 44

76,1

78,0 5,46

77,1

75,8 14m 1655 M
~ 168 B

75,6

75,0

76,4 62m 167,7B

73,8

80,4 3m? 1693 M
~172 B

3m ~1692B

783

79

76,3 15? 1696 B

Autor

Pacher 1949

Hug 1940

Voss 1950, n.
Simon 1982

Kruse 1929

Lebzelter u.
Thalmann 1935

Rosenauer 1939

Burger 1982
Ziegelmayer 1977

Saller 1934,
Hug 1940

Bay 1946
Niggli-Hiirliman
1933/34

Schréter 1986
Schwidetzky 1955

Ziegelmayer 1979

Dantenbanknr.

60227

60046-60047

60051

60321-60325

60059-60066

60030
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15

16
17

18

19

+ 20

+ 21

22
+ 23

24

+ 25

+ 26

+ 27

28

29

30

31

Population

Goten und Gepiden

Gepiden

Wandalen
(Sammelserie)

Germanen

Thiiringer
(Oberschicht)

Thiiringer
(Sammelserie)

Germanen
Provinzialbevélkerung

Franken, Alamannen
Franken

Germanen
Franken

Alamannen
(Sammelserie)

Franken
(u. Alamannen?)

Burgunder
(Sammelserie)

Burgunder
(W-Schweiz)

Langobarden
(Sammelserie)

Langobarden

Tab. 2: Friih-volkerwanderungszeitliche germanische Populationen

geogr. Lage

unteres Weichselld.
GroRB-Siirding, Kr. Breslau
Schlesien,

stidlich von Breslau

Raum Berlin

Oberméllern, bei
Bad Kosen

Raum Weimar
und Miihlhausen
Regensburg

Wiesbaden-Schierstein
Alsheim, b. Worms

HaRleben, Pfalz

Ennery (Moselle), Lothringen
Mittel- und Nordwiirttemberg
Basel, Bernerring

Schweizer Jura

Vouvry, Valais

nérdl. Niederdsterreich

Poysdorf
(Niedergsterreich)

Zeit n LBI § n KH Autor Dantenbanknr.
4.Th. 131m,w 757 ?m 1688 M  Perret 1965
~171 B
5. Jh. 14 m 76,3 Glaser 1935
100-400 2m 70,35 Schwidetzky 1938 60307-60313
5./6.Jh. 3m 168 M Grimm 1952 70225-256
~171B
ab 5. Jh. 9m, w 72,3 5m 1788 Holter 1925 60320
(in situ)
2m 73,9 7m 170 P Miiller 1961 70028
~172B
450-600 21m 76,3 28m 172,3B  Frohlich 1965 70418-70421
5./6.Jh. 230 m Saller 1934
4./6.Jh. 28m,w 749 Virchow 1873/74
4./5. Jh. 6 m, 72,7 Virchow 1877 70633-70652
14mw 736
4./5. Jh. 5m,w 774 Weidenreich 1933 60257
3m 76,6
5./6. Jh. 21m 769 435 ?m  ~ 168/ Heuertz 1957 70364
69 B
5.-6. Jh. 22m 73,8 4,04 Federau 1970, 70375-70385
Résing 1975
540-580 11m 71,2 19m 172B Bay 1976
5.-6. Jh. 78 m 76,5 Sauter 1942
5.-6. Jh. 1m 71,8 10m 167M Schenk 1898 60326
~170 B
1. H. 6. Jh. 12m 71,6 Miiller 1936
Voélkerw. 4m 68,7 Jungwirth 1968 70051





[image: image3.jpg]Fortsetzung Tab, 2: Friih-vilkerwanderungszeitliche germanische Populationen

Nr.  Population geogr. Lage Zeit n LBI § n KH Autor Dantenbanknr.
32 Langobarden Neu-Ruppertsdorf 6. Jh.? 7m 72,2 Lebzeiter,
(Niederdsterreich) n. Miiller 1936
33 Germanen Pottschach, b. Wien 5.-7.Jh. 8m 73,6 Geyer 1931 70036
(Langobarden, Gepiden?)
34 Langobarden (ohne 1 Nikitsch, Burgenland 2.H.6.Jh. 5m 71,3 5m 171M Miiller 1936 70028
Awaren u. abnormen ~173 B*
Typus})
35 Germanen Tschechoslowakei 5./6.Th 36/13m 74,1 Schwidetzky u. Rosing
(Sammelserie) 1976, Stloukal 1974
+ 36 Germanen und andere? Bohmen 5./6. Jh. 19 m 73,5 Stloukal 1974 60348-355
(Sammelserie)
37 Germanen und andere? Novy Saldorf (Méhren) 5./6.Jh. 6m 76,1 Stloukal 1974 60350
4m
38 Langobarden Vyskov (Médhren) 5. ]h. 8m 76,7 4m 1722 M Stloukal 1974 60348
und andere? 4m ~1745B
39 Germanen und andere? Abraham (Slowakei) 4./5.Th. 9m 744 Stloukal 1974 60349
5m
+ 40 Langobarden Szentendre (Nordungarn) 6.Th. 23m 71,5 348 28m 1733 B  Kiszely 1966,
Rosing 1975
41 Langobarden Varpalota (Ungarn) 6./Anf.7.JTh. 6m 75,4 5m 1664 Malan 1952 70002
(M + B)
~ 168 B
+ 42 Langobarden Hegykd (Ungarn) 6.]h. 10m 74,8 9m 164,1P  Toth 1964 70064
~ 167 B
43 Gepiden Hodmezovasarhely ~ Gorza 6. Jh. 8m,w 72,6 Gdspdr 1931 70037
(Ungarn) 4m 74,2
44  Germanen (Gepiden, Hacs-Bendekpuszta 5.]h. 10mw 774 Liptak 1961 60306
Langobarden) (Ungarn) 2m 75,5
+ 45 Gepiden Kiszombor, Kom. Torontal 5.7h. 37m 77,7 3,94 Bartucz 1936 70473
(Ungarn)
46 Gepiden Viminacium, &stl. v. Belgrad 5./6.]h. 9m 734 7m 1722 B  Miki¢ 1982 60450-60453

(Jugoslawien)

47 Germanen Pettau (N-Yugoslawien) Volkerw. 7m 76,6 Ivanicek 1951 70281
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48

50

+ 51

52

53

54

55

56

+ 57

Nr.
60

61

Population

Germanen

Langobarden
(Garnison)

Langobarden

Langobarden
Westgoten/Franken?
Westgoten
Westgoten
‘Westgoten
Westgoten

Westgoten
(Sammelserie)

Westgoten
(Sammelserie)

Westgoten

Population

Norweger
(Sammelserie)

Sachsen

Fortsetzung Tab. 2: Friih-volkerwanderungszeitliche germanische Populationen

geogr. Lage
Rakov&ani (N-Bosnien)

Kranj/Krainburg
(NW-Jugoslawien

Testona, bei Turin

Castel Trosino
(Oberitalien)

Savigné, Vienne
(Mittel-Frankreich)

Tréviers, Hérault
(S-Frankreich)

Navas, Aveyron
(S-Frankreich)

Montcarret, Dordogne
(SW-Frankreich)

Duraton, Provinz Segovia
(N-Spanien)

(Nordspanien)
Oberlauf d. Ebro

Kastilien (N-Spanien)

Silveirona, 8stl. v. Lissabon

(Portugal)

Zeit
6.Jh.

Ende 6. Jh.

6./7.Th.

6.7h.
6.7h.
6.7h.
6.Jh.?

6.7h.2

6.-Anf. 7. Jh.

6.Jh.

5./6. Jh.

5.-6. Jh.

n

22m

16m
14 m,w
3m

10m

25m

44 m

14m

LBI
73,9

76,9

78,1

grofle

S

5,46

4,85

Anzahl

75,3

734

72,7

3,13

3,26

3,34

n KH
12m 1709B
groR.  knapp 170
Zahl (in situ)
?m  168-174
6m 1683 M
~171B
~ 170
(in situ)
?m 164,5 P
~167,5B
125m 1711 B
20m 1684 B

Tab. 3: Germanische Gruppen des 7. -9. Jahrhunderts

geogr. Lage

(S-Norwegen)

Mahndorf, b. Bremen

Zeit
7./8. Th.

7./8. Jh.

n

55m

6m

LBI
73,3

71,6

S

n KH

17m 1722 B

Autor Dantenbanknr.

Pilari¢ 1970,
n. Miki¢ 1982
Kiszely 1970

Kisely u.
Scaglioni 1968,
n. Rosing 1975

Kiszely 1971

70045

70263
Riquet 1959

Riquet 1959

Riquet 1959

Riquet 1959

Reinhart 1953

Barras de Aragon
1927, 1933,
Serra et al. 1952

Schwidetzky 1957,
Rosing 1975

Serra et al. 1952,
da Cunha u. Neto
1955

70232-70234

70246

Autor Dantenbanknr.

Schreiner 1946

v. Krogh 1940
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62
63

64

65

66

+ 67

68

69

70

71

72

73

74
75
76
77
78

+ 79
80

Population

Sachsen
Friesen

Friesen
Sachsen

Thiiringer
{Sammelserie)

Thiiringer
(Sammelserie)

Thiiringer

Thiiringer
(Sammelserie)

Thiiringer
(mit Slawen?)

Franken

Franken
(Sammelserien)

Alamannen

Bajuwaren
Bajuwaren
Bajuwaren
Bajuwaren
Bajuwaren

Bajuwaren
Alamannen

Fortsetzung Tab. 3: Germanische Gruppen des 7.-9. Jahrhunderts

geogr. Lage

Holle, b. Hannover

Domberg 1, Walcheren,
(Niederlande)

Walcheren Zeeland
(Niederlande)

Rosdorf, b. Géttingen
ganz Thiiringen
ZdlInitz

Dreitzsch

Raum Jena

GroRschwabgnhausen,
Thiiringen

Andernach/Rhein

Niederhessen

Wendlingen-Unterboihingen,
Kr. Niirtingen

Lauterhofen, Oberpfalz
Au bei Kleinmiinchen
Oberhaching, Oberbayern
Feldaffing

Rudelsdorf
(Obergsterreich)

Linz-Zizlau

Steckborn, Kt. Thurgau
(Schweiz)

Zeit

7./8.Jh.
600-900

8. Jh.
8. Jh.

7.-10. Jh.
(~ 800)

7.-10. Jh,
(~ 800)

7.-10. Jh.
(~ 800)

7.-10. Jh.
(~ 800)

Friihmittel-

alter (8./9. Jh.)

frithe
Karol. Z.

Frithmittel-
alter
7./8.Th.?

spatmero-
wingisch
7./8.Th.
um 700
7./8.Th.
8.Th.
7./8. Jh.

7.7h.
7.Jh.

n

7m,w

22m,w
39m,w
11m
95 m
26 m
20m
6m
4m
26 m, w

18 m

5m

12m
9m
5m,w
15m, w

50 m
4m

LBI

739
74

dolic
73,5
72,1
71,2
72,2
70,2
73,7
74,6

74,8

72,4

73,7
76
76,9
77
73,6

732
73,1

S

4,49

n

67 m

18 m

16m

?m

18 m

10m
7m

36 m

KH Autor

Asmus 1938
De Man 1885,1895

+ De Man 1865

Hauschild 1919-21
Thering 1875

171,7 B Kurth 1953/54
172,7 B Kurth 1953/54
172,1 B Kurth 1953/54
173,1 B Kurth 1953/54
169,7 B Simon 1977
knapp 170 Kruse 1905
(in situ)
168,6 M Perret 1938
~171/72 B
Creel 1967b
171 B Gerhardt 1975
168,8 B Kloiber 1955
Ranke 1877
Kollmann 1873
170,6 B Fuchs 1980
171,3B  Kloiber 1973
167,6 M Keller-Tarnuzzer
~171B 1935, Hug 1961

Dantenbanknr.

70169

70614

70706
70259

70588
70670





[image: image6.jpg]Nr.  Population

81 Alamannen
+ 82 Alamannen
+ 83 Alamannen

+ 84 Burgunder
+ 85 Franken

Fortsetzung Tab. 3: Germanische Gruppen des 7. - 9. Jahrhunderts

geogr. Lage

Bischoffzell-Sittertal
Kt. Thurgau (Schweiz)

Elgg, b. Ziirich
Oerlingen, b. Ziirich

Bavois, Kt. Vaud (Schweiz)
Barbarossaburg, Kaiserslautern

Zeit
8 Jh.
7.Jh.
7.-8. Jh.

7.-8.Th.
7.-9. Jh,

n

26 m

13m

11m
98 m

LBI § n KH

3m 1687B
788 46 26m 1689B
71,1 277 14m 1719B
74,2 18m 1726 B
74,7

Autor

Winkler 1965

Trudel 1938,
Rosing 1975

Hauser 1938,
Rising 1975

Sauter 1950
Roth-Lutra 1974

Tab. 4: Vilkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Nr.  Population
+ 86 Sachsen
87 Sachsen

88 Germanen
(Friesen, Sachsen?)

89  Lokalbevilkerung

(Friesen?)

90 Friesen?
(Sammelserie)

91 Friesen?

92  Friesen?

93  Friesen
(Sammelserie)

geogr. Lage
Anderten, b. Hannover
Grone, b. Gottingen?

Katwijl ( W-Niederlande)
Katwijk (W-Niederlande)

Friesland und Groningen
(Niederlande)

Lutjehuizen, Groningen
(Niederlande)

Hunsingo (Niedetlande)

Friesland und Groningen
(Niederlande)

Zeit
merowing.
6.-8. Jh.
ca. 650
ca. 650
vorkaro-
lingisch
merowing.

merowing.

Volkerwand.
frithes MA

n
41lm
10m

10m, w

38m, w

39m,w

10m, w

LBI S n KH
735 332 52m 1729B

72,3 m  1731M

175 B
72,5

75,6

74,8

75,1

76,9

74,5

Autor

Hauschild 1926
Résing 1975
Hauschild 1919-21,
Saller 1933

Sasse 1911, n.
Constandse-
Westermann 1968
Sasse 1911, n.
Constandse-Wester-
mann 1968, S. 185
Folmer 1904, n.
Constandse-
Westermann 1968
Nyessen 1927, n.
Constandse-
Westermann 1968
Nyessen 1927, n.
Constandse-
Westermann 1968

Folmer 1900, n.
Constande-
Westermann 1968

Dantenbanknr.

70361

70009

Dantenbanknr.

70140
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94

95

96

97

98

99

100

+101

+102

103
+104
105

106
107

108

+109
110

+111

Fortsetzung Tab. 4: Volkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Population

Friesen
(Sammelserie)

Franken
Franken

Chatten?
(Sammelserie)

Franken
Franken

Franken
(Sammelserie)

Franken (reiche
Siedler?)

Franken
(Sammelserie)

Franken?
Franken
Franken

Franken

Franken
(Sammelserie)

Franken u. Alamannen
(Sammelserie}

Franken
Franken?

Ostfranken
(Sammelserie)

geogr. Lage

Friesland und Groningen
(Niederlande

Wesseling, Nordrhein-Westfalen

Riibenach, bei Bonn
Nordhessen
KéIn-Miingersdorf
Meckenheim b. Bonn
Wetterau
Langenlonsheim, nordl. v.

Kreuznach
Rheingau

‘Wiesbaden-Schierstein
Eltville

Kleinlangheim,
Kr. Kitzingen/Main

Griesheim, Kr. Darmstadt

GroRraum Darmstadt
(Starkenburg)

Mittelfranken

Mannheim-Vogelstang
Germansberg, b. Speyer

Bundesrepublik Mitte

Zeit n
450-750 148 m, w
frithmittel- 16 m
alterlich

600-650 10m
6.-9. jh. 29m
550-650 6m
6.]h.

Volkerw. 6 m
Frithmittelalter
merowing. 19m

5./8.Jh.59m 734

Volkerw. m
5./8. Jh. 50 m
ca. 475-725

6.-9. Jh. 66 m
Volker- 6m
wanderung
Voélkerwand. 44 m, w
Friihmittelalter
6.-7.Jh. 82 m
Volkerwand. 4 m
Friithmittelatter
Vilker- 28 m

wanderung

LBl S

75,8

742
759 4,19
3,52

74,9

73,7 399

73,4
72,1

754

74,7
72,6

72,6 4,39

n

13m

?m
25

m, w?
20 m

1llm
3lm

77 m

131m

6m

KH Autor

Barge 1913, n.
Constandse-
Westermann 1968

172,8 T/G Kunter 1986 ¢
~170/71 B

ca. 169/  Henke u.
170 B Nedder 1981

174 T/G _ Kunter 1986d
~171/72 B

164 Bauermeister 1955

(in situ)

166/167 B Bauermeister 1955,
S. 52, Anm. 219

169,8 P Schwidetzky 1961

~172B

170,1 B Schollmeyer 1983
Matthéus 1940
Résing 1975
Virchow 1873/74

170,6 B Schollmeyer 1983

171,3 B Schultz 1978

171,1 B Kunter et al. 1986b

172,2B  Schwidetzky 1953
Jager 1934, 1977

170,7 B Rising 1975
Schwidetzky 1955

1744 B Rdsing 1975

Dantenbanknr.

70389

70630-70632

70741

70746

70626-70629

70398
70634
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112

113

114
115
116

117

118

119

120
121

+122

+123

124

125
126

+127

+128
129

130

Fortsetzung Tab. 4: Vilkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Population
Alamannen
(Sammelserie)

Germanen
(Sammelserie)

Alamannen
Alamannen
Alamannen

Alamannen
(Sammelserien)

Alamannen

Alamannen (teil-
weise reiche Personen)

Alamannen

Alamannen (Adel
und Abhingige?)

Alamannen
Alamannen
Alamannen (Adel
und Abhéngige?)
Alamannen
Alamannen

Alamannen

Alamannen

Alamannen
(Sammelserie)

Alamannen

geogr. Lage
ElsaR

linke Oberrhein-Tiefebene

Endingen, am Kaiserstuhl
Oberrottweil, Kaiserstuhl
Bohlingen, Kr. Konstanz

Baden
Donzdorf, Kr. Géppingen
Kirchheim, Ldk. Esslingen

Achsheim
Mertingen

Hailfingen, Rottenburg,
b. Tiibingen

Nusplingen,
Ostl. Rottweil

Niederstotzingen
(Adelssitz)

Schretzheim, 8stl. v. Ulm
Bingen, b. Sigmaringen

Mengen, b. Sigmaringen

Sontheim, né. v. Ulm
Wiirttemberg, nérdl. Donau

Augsburg

Zeit
merowing.
merowing.

6./7.Th.
6.-8. Jh.

friihmittel-
alterlich

Volker-
wand.?
6.-7.Jh.
450-700

6.-7. Jh.
6./7. Th.

5-8.Jh.
5.-8. Jh.
6./7. Jh.

5.-8. Jh.
7.Jh.

6.-7. Jh.

5-8. Jh.
5.-8. Jh.

4.-7.Th.

n

13m,w
25m

17m
7m
19m

75 m, w
5m

19m

58 m

48 m

46 m

21m
98 m, w

12m

LBI
773
732

74,1
75,7
73,6

76
735

75,2

75,3
73,3
74,9

74,8
69,6

74,2

74,5
73,8

76,7

S

6,37

3,46

3,40

3,84

n KH
171,7 B
171 B
13m~172B
2m 170B
6m 17258
171,7B
42m 1704 B
6m 172B
?m 1734 B
5m ~170
(in situ)
40m 169,1 B
22m 173 B
23m 1728 B
14m 169,8 B

Autor Dantenbanknr.
Collignon 1882

Hug 1940

Kunter 1986a

Fleury-Cuello 1932 70034

Kunter 1986b

Ecker 1863-1865 70618-70623

Abels et al. 1972
Rosing 1975

Becker 1985

70617

Schultz 1973
Schultz 1973

Schlunk 1934,
Rosing 1975

Eble 1955,
Rasing 1975

Creel 1967 a 70252

Hitzeroth 1963
Rieth 1939

Thm 1941,
Rosing 1975

Creel 1966

Hug 1940,
Federau 1970

Ziegelmayer 1977

70067
70375-385




[image: image9.jpg]Nr.
112

113

114
115
116

117

118

119

120
121

+122

+123

124

125
126

+127

+128
129

130

Fortsetzung Tab. 4: Vilkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Population
Alamannen
(Sammelserie)

Germanen
(Sammelserie)

Alamannen
Alamannen
Alamannen

Alamannen
(Sammelserien)

Alamannen

Alamannen (teil-
weise reiche Personen)

Alamannen

Alamannen (Adel
und Abhingige?)

Alamannen
Alamannen
Alamannen (Adel
und Abhéngige?)
Alamannen
Alamannen

Alamannen

Alamannen

Alamannen
(Sammelserie)

Alamannen

geogr. Lage
ElsaRl

linke Oberrhein-Tiefebene

Endingen, am Kaiserstuhl
Oberrottweil, Kaiserstuhl
Bohlingen, Kr. Konstanz

Baden
Donzdorf, Kr. Géppingen
Kirchheim, Ldk. Esslingen

Achsheim

Mertingen

Hailfingen, Rottenburg,
b. Tiibingen

Nusplingen,
0Ostl. Rottweil

Niederstotzingen
(Adelssitz)

Schretzheim, $stl. v. Ulm
Bingen, b. Sigmaringen

Mengen, b. Sigmaringen

Sontheim, né. v. Ulm
Wiirttemberg, nérdl. Donau

Augsburg

Zeit
merowing.
merowing.

6./7. Jh.
6.-8. Jh.

friihmittel-
alterlich

Volker-
wand.?
6.-7.Jh.
450-700

6.-7.Jh.
6./7. h.

5.-8.Jh.

n

13m, w
25m

17 m
7m
19m

75m, w
S5m

19m

58 m

48 m

46 m

21m
98 m, w

12m

LBI
77,3
732

74,1
75,7
73,6

76

75,3
733
74,9

74,8
69,6

74,2

74,5
73,8

76,7

S

6,37

3,46

3,40

3,84

n KH
171,7 B
171 B
13m~172B
2m 170B
6m 1725B
1717 B
42m 1704 B
6m 172B
?m 1734 B
5m ~170
(in situ)
40m 169,1 B
22m 173 B
23m 1728 B
14m 169,8B

Autor

Collignon 1882
Hug 1940

Kunter 1986a
Fleury-Cuello 1932
Kunter 1986b

Ecker 1863-1865

Abels et al. 1972
Rosing 1975

Becker 1985

Schultz 1973
Schultz 1973

Schlunk 1934,
Rosing 1975

Eble 1955,
Rasing 1975

Creel 1967 a

Hitzeroth 1963
Rieth 1939

Thm 1941,
Rosing 1975

Creel 1966

Hug 1940,
Federau 1970

Ziegelmayer 1977

Dantenbanknr.

70034

70618-70623

70617

70252

70067
70375-385
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131

+132

+133

134
135

136

+137a

137b

138
139
140
+141

+142

143

+144

145

146

147

Fortsetzung Tab. 4: Volkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.-8. Jh.)

Population

Alamannen
Alamannen
Alamannen

Bajuwaren
Bajuwaren

Bajuwaren

geogr. Lage
Augsburg
Weingarten, nérdl. Ravensburg

Lorenzberg, b. Epfach,
siidl. Augsburg

Oberhaching, b. Miinchen
Gauting, siidl. Miinchen

Reichenhall

Bajuwaren/Langobarden?Region Linz

(Sammelserie)

Bajuwaren
(Sammelserie)

Alamannen
Alamannen
Alamannen
Alamannen

Alamannen

Alamannen
(und Vorbevolkerung?)

Alamannen, einige
Franken (Sammelserie)

Bajuwaren
(Sammelserie)

Vorbevilkerung/
Bajuwaren?

Bajuwaren

Bayern und Osterreich

Schleitheim, N.-Schweiz
Aadorf, Kt. Thurgau
Raum Basel

Elgg, Kt. Ziirich

Oerlingen, Kt. Ziirich
Ziirich, St. Peter-Hiigel
ganz Wiirttemberg
Oberpfalz

Regensburg

(Weinberg = Winzer)

Hartkirchen, b. Pfiinz,
nérdl. Ingolstadt

LBI S n KH

74,6
749 389 92m 1709 B

732 361 19m 1685P

Autor

Ziegelmayer 1977

Huber 1967,

. Résing 1973

Ziegelmayer et al.

Zeit n
Frilhmittel- 3 m
alter
6.-7.Th. 82m
6.-7. Jh. 32m
6.-8. Jh. 5m,w
6.-8. Jh. 11m, w
7m
Volkerwand, 15 m
merowing.
Volkerw. 16 m
Volkerw. 148? m
5.-9.7h. 9m,w
7.7h. 4m
Volkerw. ?m
7.Jh. 26 m
7.]h. 13m
650-700 4m
5.-8.Jh. 47m
Volkerwand./ ? m, w
Frithmittelalter
merowing. 230 m
Volkerwand. 37 m, w

~171B 1964, Rosing 1975
76,9 Ranke 1877
doc. 175-180  Kollmann 1873
73,4 (in situ)
75,9 Riidinger 1892
74,2 Rosenauer 1939
73,6 Résing und
Schwidetzky 1977
73,4 ‘Wanner 1867
75,8 Biichi 1939
75,8 Schwerz 1911-14
758 4,60 15m 1644 M Trudel 1938,
~167/68 B Rosing 1975
71,1 2,77 ?m 168,8 M Hauser 1938,
~171/72B Résing 1975
75,3 Schneider und
Etter 1979
72,2 384 Lieven 1949
73,9 Saller,
n. Jager 1934
72,7 Saller 1934,
Hug 1940
75,0 11m 172,8 Amtmann 1903

(in situ)

Dantenbanknr.

70290

60377

70399-70403

70361
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+148

149

150
151

152

153

154

155

+156

157

158

+159

160

+161

+162

163

164
165

Fortsetzung Tab. 4: Vilkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Population

Bajuwaren

Bajuwaren

Bajuwaren

Bajuwaren,
Alamannen?

Bajuwaren

Alamannen
(Sammelserie)

Alamannen (und
Galloromanen?)

Alamannen (und
Galloromanen?)

Réiteromanen/
Alamannen?

Alamannen,
Burgunder?

Alamannen
(Sammelserie)

Burgunder/Alamannen
(Sammelserie)

Burgunder/Alamannen?

Burgunder
(Sammelserie)

Alamannen

Burgunder
Burgunder
Burgunder

geogr. Lage

Riegeranger,
Miinchen-Giesing

Allach, b. Miinchen

Sindelsdorf, Schongau

Auing, b. Ammersee,
Gromehren, b. Ingolstadt

Feldaffing,
Starnberger See

Ziiricher Raum
Kaiseraugst, Kt. Aargau
Kaiseraugst (A)

Kt. Aargau

Bonaduz, Kt. Chur
Grenchen, b. Solothurn
Raum Solothurn
Umgebung von Solothurn
Gréberfeld ,Biinden®, b.

Pieterlen, mittl. schweiz. Jura

Schweizer Jura u. westl.
schweiz. Mittelland

Pieterlen, Kt. Bern

Elisried, Kt. Bern (Schweiz)

Bassecourt, Berner Jura (Schweiz) 5.-9. Jh.

Belair, Savoyen (Frankr.)

Zeit n
580-730 61m
6.-7. Jh. 66 m, w
6./7.Th. 50 m
6.Jh. 9m,w
ca. 750 15m, w
7m
merowing. 8m
5.-7.]h. 63 m
nur 12m
6./7. Jh.
4.-7.Th. 86 m
merowing, 13m, w
Frithmittelalter
Volkerw.? ?
6.-7.Jh. 46 m
Volkerwand. 15 m, w
(400-800)
5.-8.]h. 78 m
~600 13m
6.-7. Jh. 30m, w
8m,w
5.-9.]h. 7 m,w

LBI 8§ n KH

74,7 4,10 41m 1727 B

doc- <39m 168,6 M

mes. ~171/72B

73,45 104 m 1726 B

76,9

77

75,1

76,0 ?m 168 M
~171B

77,3 219 m 166,5 M
~169/70B

78,5 33m 1681 M
~171B

76,8 3,64 >122m 170 B

80,9

74,0

783 5,46

76,1 18m 1747 M
~176 B

765 3,73 21m 1672M
~170 B

795 423 22m 1709 M
~173 B

78-79

75,1

772

Autor

Henckel 1925, 70388

Kramp 1939,
Rosing 1975
Lehmann-Nitsche 1892

Kunter et al. 1986a
Ranke 1883

Kollmann 1873 70599
Schneiter 1939
Schwerz 1917
Straub 1952
Brunner 1972
Hug 1940,
Kollmann 1892
Schwerz 1911-14
Hug 1940
Andrist 1932
Sauter 1942,
Résing 1975
Hug 1940
Kollmann 1890

Kollmann 1885
His u. Riitimeyer 1864

Dantenbanknr.
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166
167

+168

169

170

171

172

173

+174

175

+176

177

178

179

+180

181

Fortsetzung Tab. 4: Volkerwanderungszeitliche/friihmittelalterliche Gruppen mit allgemeiner Datierung (5.- 8. Jh.)

Population

Burgunder

Burgunder und
Galloromanen?

Burgunder und
Galloromanen?

Burgunder und
Galloromanen?
(Sammelserie)

Burgunder und
Galloromanen?
{Sammelserie)

Burgunder und
Galloromanen?
Burgunder und
Galloromanen?
(Sammelserie)
Burgunder und
Galloromanen?
Franken und
Burgunder?
Burgunder und
Galloromanen?
Burgunder und
Galloromanen?
Burgunder und
Galloromanen?
Burgunder und
Galloromanen?
Burgunder
(Sammelserie)
‘W-Franken
(Sammelserie)

Franken/Gallier?
(soz. Oberschicht?)

geogr. Lage

La Balme, Savoyen (Frankr.)
Soyria, nordl. Genf

Sézegnin, Kt. Genf

Savoien, siidl. Genfer See

Bavois, nérdl. Genfer See

Saint-Prex, Genfer See

Raum Dijon

Blussangeaux, norddstl.
Besancon

Collonges, b. Rémigny
Toiry, Dept. de I'Ain
Raum Lyon

Mémoires, 6stl. Lyon
Roissard, siidl. Grenoble
Haute-Savoie
N-Frankreich, Benelux,

Rheinlande

Montrichard/Loir-et-Cher
(Mittel-Frankreich)

Zeit n

5.-9. Jh. 5m, w
5.-8.Jh. 13m
5.-8.Th. 79 m
5.-8. ]h. 32m
5.-8. Jh. 13m
5.-8. Jh. 27m
merowing. 36m
5-8.]h 25m
merowing. 14 m
5.-7.]h. 30m
5-8.Th. 26 m
6.-8. Jh. 12m
5.-8.Jh. 21m
merowing. 28m,w
Friihmittelalter
merowing, 70 m
Frithmittelalter
merowing. 7m,w

LBI

83,4
79,9

75,5

77,7

73,5

S n

KH

Autor Dantenbanknr.

Kollmann 1885

29m 170,5 O/T Simon 1982

134 m 170,5B  Simon 1982

70724-70725

10m 167,3M Simon 1982
~170B

9m 1727M Simon 1982
~174/75 B

13m 1728 M  Simon 1982
~174/75 B

29m 168,2 O/T Chabeuf 1976, 1977,

29 m
3,29

I1m
46 12m

15m

18m
490 69 m

1685 M
~171B
170/71 B
167,1 M
~170 B
167,5 T/G

166 M
~169 B

169,5 B

n. Simon 1982

Méry 1968,
Simon 1982

Manovrier 1897 70185

Simon 1982

Leroi-Gourhan 1949, 70648-70649
Simon 1982

Demetz 1964,
Simon 1982

Simon 1982

Le Roux/
Marteraux 1898
Rosing 1975

Riquet 1959
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Nr.  Population geogr. Lage Zeit n LBI § n KH Autor Dantenbanknr.
182 Franken Brabant (Belgien) Volkerw./ 76,9 Houzé 1913
(Sammelserie) Frithmittelalter
183 Franken Namur (Belgien) Vilkerw./ 76,9 Houzé 1913
Frithmittelalter
+184 Franken Ciply/Hainault (Belgien) 6./7. Th. 44 m 753 348 45m 170,1B  Houzé 1915,
Rosing 1975
185 Franken Belgien Volkerw. 55m 75,1 ?m 174R Royer 1937
(Sammelserie) Friihmittelalter ~172/73 B
+186 Franken Boulonnais, Raum Calais merowing. 20m 732 3,48 Hamy 1893,
Rosing 1975
+187  Franken Haute Normandie merowing. 36 m 75,6 3.48 Hamy 1908,
(Sammelserie) Résing 1975
188 Franken Muids, Haute Normandie merowing. 26 m 75,5 Hamy 1908
(Sammelserie)
+189 Franken Basse Normandie 5.-10. Jh. 30m 73,3 3,48 Dorlano 1921,
(Sammelserie) Rosing 1975
190 Franken Muroi Ferme, Picardie merowing. 15m 74,8 Junge 1970
191 Franken Normandie und Picardie merowing./ 126 m 74,9 170 M Royer 1937
(Sammelserie) Friihmittelalter ~172,5B
+192  Franken Vexin, (NW-Frankreich) 6./7. Th. 25m 76,5 5,92 Meénard 1977 70717-70716
(und Vorbevdlkerung?)
+193  Franken Andresy, b. Paris merowing. 16m 754 2,38 Manouvrier 1890, 70386
Rosing 1975
194  Franken Chelles, b. Paris merowing. 8lm,w 764 Broca 1872, n.
Collignon 1882
195 Franken Epone, westl. Paris 6./7.Th. 25m 72,9 169,0 B Auboire 1980
(und Vorbevdlkerung?)
196 Franken Maule, westl. Paris 6./7.Jh. 40 m 75,2 Peyre 1977
(und Vorbevilkerung?)
197 Franken 1le de France merowing, 64 m 75,6 168 M Royer 1937
(Sammelserie) Friihmittelalter ~170/71 B
198 Franken Champagne merowing. 29m 76,5 167 M Royer 1937
(Sammelserie) Friithmittelalter ~169/70 B
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(Gepiden, Langobarden)

(Ungarn)

Nr.  Population geogr. Lage Zeit n LBI S n KH , Autor Dantenbanknr.
199 Franken Liverdun, Lothringen merowing. 8 m,w 765 Collignon 1882
(u. einige Alamannen?)
(Sammelserie)
200 Germanen Tschechoslowakei 5./6. Jh. 36m 74,1 Schwidetzsky u. 60348-349
(Sammelserie) Rosing 1976,
Stloukal 1974
201 Germanen und andere? Bohmen 5./6. Jh. 19m 73,5 Stloukal 1974
(Sammelserie)
202 Germanen und andere? Novy Saldorf (Méhren) 5./6.Jh. 6m 76,1 Stloukal 1974 60350
203 Langobarden Vyskov (Méhren) 5.Th. 8m 76,7 4m 1722M Stloukal 1974 60348
und andere? ~174,5 B
204 Germanen und andere? Abraham (Slowakei) 4./5.Jh. 9m 74,4 Stloukal 1974 60349
205 Langobarden Szentendre (Nordungarn) 6. Jh. 23m 71,5 28m 1733B  Kiszely 1966
206 Langobarden Varpalota (Ungarn) 6./Anf. 7.Jh. 6m 75,4 5m 1664 Malan 1952 70142
(M+B)
~168 B
207 Langobarden Hegyko (Ungarn) 6. Jh. 10 m 74,8 9m 164,1P Toth1964 70064
~167 B
208 Gepiden Hodmezgvasarhely - Gorza 6. Jh. 8m,w 72,6 Gaspar 1931 70037
(Ungarn)
209 Germanen Hacs-Bendekpuszta 5.Jh. 10mw 774 Liptak 1961
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Abb. 1: Mittlerer Lingenbreitenindex des Schidels in Osterreich (—) und Bayern (- - -)in
den Perioden I-111. (Zahlen = Serien-Nr. Tab.1-4).
I :Serien 1, 8,9 (n = 181)
1I : Qsterreich 30, 31, 32 (n = 23); Bayern 21 (n = 230)
III: Osterreich 78 + oster. Fundorte von 138 (n = 72);
Bayern 148, 150, bayr. Fundorte von 137b (n = 184).




[image: image16.jpg]LBl

77 4

76

75—+

744

73 +

72 +

t + t
I p 8 m

Abb. 2: Mittlerer Lingenbreitenindex des Schiidels in Ostschweiz (——) und Siidwestdeut-
schland (x - - - x) in den Perioden I-III. (Zahlen = Serien-Nr. Tab. 1-4).
Schweiz: I: 2 (n = 94); II: 27 (n = 11); IIL: 80, 139, 141-143 (n = 51);
Siidwestdtsch.: II: 26 (n = 22); III: 73, 74, 115, 116, 118, 119, 122, 125-28, 132, 133

LBl
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(n' = 393)

+ t 1
I b 8 m

Abb. 3: Mittlerer Lingenbreitenindex des Schiidels in Mittelrhein-Mosel-Gebiet (—) und
Pfalz (- - -) in den Perioden I-III (Zahlen = Serien-Nr. Tab, 1-4).
Mittelrhein-Mos : 4 (n = 107); II: 23 (n = 6); ILL: 96, 98, 104, 109 (n =148);

Pfalz: I: 12, 13 (n = 24); II: 110 (n = 4); I1I: 85 (n = 98)
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Abb. 4: Mittelwerte der Korperhohe in 3 Perioden.
I: (spiitromerzeitlich) Serien 1, 8, 14 (n = ca. 200 LK, x 167,5 cm);
I1: (6.-7. Jh.) Serien 99, 109, 120, 121, 124, 127, 132, 133, 148, 150, 184 (n = 512, x 171,0);
III: (7.-8 Jh.) Serien 74, 75, 78, 81, 82 (n = 96, x 170,2)
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Abb. 5: Korperhohe und LBI (Mittelwerte) bei vilkerwanderungszeitlich/friihmittelalter-
lichen Germanen (die Zahlen beziehen sich auf die Seriennummern Tab. 1-4)




